
Dokumente und Berichte

Die ökumeniısche Szene 1m Pazıfik
Die Ökumene erreichte den Pazıfik erst spat Die CGeneration der großen

Ökumeniker In Kuropa und Amerıka Warlr Beginn des Jahrhunderts 1V und
starb 1ın den 30er und 4A0er Jahren langsam Aaus Im Pazıfik dagegen begann dıe Ööku-
menische ewegung erst iın den 60er Jahren, und viele ihrer Führer Aaus der ersten
(Generatıiıon befinden sıch noch unfter uns Wenn S1e dıe Öökumenische zene Von

heute überschauen, en S1e en Grund, miıt den Früchten ihrer Arbeıt zufrieden
se1n; aber S1e haben auch Anlaß ZUT Besorgnis. Wır wollen 1m folgenden sehen,

WwWOorın dieser Anlaß ZUT Beunruhigung lıegt

Die Ökumene 1m Pazıfik findet ihren Ausdruck hauptsächlıch in der Pazıfischen
Kırchenkonferenz Keine andere Institution omm: ihr Bedeutung inner-
halb der ökumenischen Szene gleich. Ihre Geschichte der etzten Jahre gleicht der
des Phönıix. Vor ungefähr Jahren begann diese Konferenz einen rıskanten
Modellversuch, der LECUC ökumenische Arbeitsweisen einführen sollte. Bıs diıesem
Zeıtpunkt hatte S1e WIE andere ökumenische Organıisationen gearbeıtet, indem s1e
ıne Vielfalt Von rogrammen der Verantwortung der jeweılligen Referenten
durchführte. 1982 entschied der Vorstand, alle rogramme beenden und alle Miıt-
arbeıter bis auf den Generalsekretär und den Schatzmeister entlassen. Der
zugrundelıegende Gedanke für diese Operation Wal, dal dıie Pazıfische Kırchenkon-
ferenz dıie rogramme ihrer Mitgliedskirchen unterstützen ollte, anstatt eigene
Aktıivıtäten durchzuführen. Gleichzeıtig wollte 1111A1l eine gewlsse finanzıelle Unab-
hängigkeit erreichen, indem INa ihre Ausgaben soweıt reduzıerte, daß dıe reg10na-
len Kırchen ihre Programme eigenständıg finanzıeren konnten.!

1eser Versuch, der in der Ökumene wahrscheımlich einmalıg und für institut1o0-
nelles 1 eben generell ungewöhnlıch Wal, erwles sich nach ein bıs Wel Jahren als
erfolglos. Miıt 1LLUT einer Person, dıe für die Aufrechterhaltung der Organısatıon und
der Beziehungen innerhalb des Pazıfik sSOWwl1e mıt der übrigen Welt alleine verant-
wortlich Wal, blieb für die Unterstützung der Kirchenprogramme wen1g, WeNnNn über-
haupt eıt oder Energıe. Der gegenwärtige Generalsekretär, Motu’ahala, beschrieb
das Experiment als eine Tragödıie für die Organıisation, als ob 111a .„alle ihre Arme
abgeschnıitten hätten‘‘?

Auf der Vollversammlung der PCC 1986 erkannten dıe Kırchen offensichtlich,
daß ein Fehler gemacht worden WAal, denn dıe Vollversammlung stimmte für dıe FEın-
richtung dreier Programmeinheiten: 1ssıon un! Einheıit, Frauen und Jugend.
Später kam noch Frıeden, Gerechtigkeıt und Entwicklung hinzu. Die etzten TE
verbrachte INall damıt, alte Strukturen wiederaufzubauen, daß s1€e eute als voll-
ständig angesehen werden können

Dennoch herrscht eine gewlsse Unsıiıcherheıit Motu/’ahala führte das Beschneıiden
der PCC 1m Jahre 1982 darauf zurück, daß die Kırchen siıch nicht ZUT PCC zugehö-
rg ühlten Sie sahen dıie Konferenz nıcht als ihre eigene Organısatıon d sondern
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als eine ZU 21l selbständige Eınrıchtung, die ihren eigenen Weg Z21ng und dazu Gel-
der aus dem Ausland benutzte.* Um ein efühl der Zugehörigkeıt Schalitien und
somıt die Sicherheit der PCC fördern, riefen Motu/’ahala und das Exekutivkomi-
tee die Leıiter der Miıtgliedskirchen un dıe Geschäftsführer der Kirchenräte ‚USaIMll-
HNCN Diesem Ireffen legte Motu’ahala einen Fünfjahresplan VOTIL. Er hoffte, Urc
eine Mitsprache bel der Planung den Kirchen das sichere Gefühl geben können,
daß dıe PCC ihre eigene UOrganısatıon se]1. Die Kırchenleiter und dıe Geschäftsführer
stimmten dem lan mıt gewlssen Anderungen Sie nahmen ebenfalls die eraus-
forderung hauptsächlich Von seıten des römisch-katholischen Bischofs Patelisıo0
Finau VonNn onga d ihre Beiträge als Zeichen ihrer Verantwortung für PCC
erhöhen.*

Der Fünfjahresplan WarTr ıne euerung nıcht 1L1UT in der Art und Weise seiner
Akzeptanz, ondern auch In seiner Eınstellung gegenüber Zuschüssen Aus dem Aus-
and Bıs diesem Zeıtpunkt hatte die PCC eın vorläufiges Jahresbudget aufge-
stellt und lediglich potentiellen Geldgebern vorgelegt. Nun aber, ermutigt VO
ÖRK, entschıed INnNan sıch, ein Round-Iable-Gespräch mıt allen Organıisationen, die
eventuell Zuschüsse bewilligen würden, halten und ıhnen einen Fünfjahreshaus-
halt vorzulegen. Das erste dieser Gespräche fand 1im Dezember 1989 in Gent
und dıe geldgebenden Partner stımmten übereın, 990) über 380 bereıitzustellen
mıt Aussıichten darauf, diesen Betrag In den folgenden dreı Jahren beızubehal-
ten oder gal erhöhen. Dieser Betrag, der offensichtlich außerhalb jeglıcher ela-
tion den Spenden der Mitglieder selbst ste mMac das bestehende Haupt-
problem der PCC deutlich, nämlıch ihre fast totale Abhängigkeit VONl Geldern Von
außen.

iıne wachsende Stärke In der PCC zeıgt siıch In den Bewerbungen mehrerer
Organıisationen um Mitgliedschaft. Die Vollversammlung VoNn 1986 nahm den
Natıiıonalen Kirchenrat Von Onga, dıe Anglıkaniısche Dıözese Von Vanuatu und dıe
Kongregationalistisch-Christliche Kırche auf Samoa auf. Seit dieser eıt kamen Wel-
tere Bewerbungen, die erst auf der nächsten Vollversammlung endgültig entschieden
werden können, U VO  — den katholischen Dıözesen auftf den Salomon-Inseln, und

gallz besonders wichtig VO  e der Katholischen Bischofskonferenz VON Papua-
Neuguinea und den Salomon-Inseln, einer Organısation, dıe mehr als doppelt
groß are WI1e jede andere Mitgliedskirche.>

Die möglıche römiısch-katholische Mitgliedschaft weist auf dıe ständıg wachsende
Rolle dieser Kırche In der ökumenischen Bewegung 1m Pazıfik hın 7u Begınn der
Bewegung War für die römiısch-katholische Kırche keın Platz Slie kam erst sSpät
hinzu, aber Schritt für Schritt rückte S1e 1n den Mittelpunkt des Geschehens. Ihre
finanziellen Beıträge sınd für die PE die verläßlichsten. Bischof Fiıinau WarTr als
stellvertretender Vorsitzender der PCC tätiıg und Erzbischof Mataca Walr Vorsitzen-
der des Kirchenrates VO  — Fidschi Durch S1e erreicht die ökumenische Bewegung
Gebiete, mıt denen S1E anderweıtig nıcht in Berührung käme: die Marlanen, die
Westlichen Karolinen, Guam, Wallıs un:! Futuna und die Marquesas Inseln Von VIe-
len ırd gewünscht, daß dıe römisch-katholischen Dıözesen individuell der PCC
beitreten. Obwohl die Katholiken grundsätzlich dazu bereit wären, we1l1sen S1e darauf
hin, daß, falls ihre Diözesen SOWIE die VO Papua-Neuguinea und den Salomon-
Inseln individuell Miıtglieder würden, ihre Kırche dıie Mehrzahl der Mitglieder stel-
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len würde un dıe PCC sehr einer römisch-katholischen Organısatıon gleich-
käme. Aus diesem CGrund halten Ss1e iıhrer Gruppenmitgliedschaft fest un! unter-
tützen dıe PCE auf diese Weılse.

Betrachtet INan dıe PCC-Programme der etzten Jahre, älßt sıch nıchts sonderlıich
Bemerkenswertes feststellen, da /ARR großen eıl solche Aktıvıtäten recht erfolgreich
durchgeführt wurden, WI1Ie INa erwarten konnte. So führte 7.B das Frauenreferat
regionale und lokale Treffen urch, dıe hauptsächlıch Ade volle Teilnahme VO  .

Frauen un! Männern 1im Leben un Amt der Kırche®‘ ZU 1el hatten eın recht
radıkales 1el für dıesen e1l der Welt, In dem 1L1LUT oder Kırchen den Frauen eınen
Platz 1m ordinierten Amt zugestehen, un das 1Ur uUuNgCIN.

DDas Referat für Frıeden, Gerechtigkeıt un: Entwicklung Warl außerst aktıv 65

führte ıne Reihe VO  3 regionalen Konsultationen und natıonalen Workshops ZUT

sozlal-strukturellen Analyse und zuletzt ıne große überregionale Versammlung
‚„‚Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung‘‘ durch Das ema dieses
Treffens schıen auf ıne LICUC Zuwendung Problemen der natürliıchen Umwelt
hınzudeuten: die tatsächliıchen Ihemen Jjedoch aut Teilnehmerberichten sol-
CHe, die schon seıit langem die Tagesordnungen der CC-Versammlungen tfüllen:
Nukleartests und Atommüllbeseitigung (eher dem Gesichtspunkt der Bedro-
hung für dıe Inselbewohner als einer Bedrohung für dıe Bewahrung der Schöpfung),
Transnationale Konzerne, Tourısmus, Kolonıialısmus, Landbesıitz, Ausbeutung der
rmen, Alkoholismus und Selbstmord.®

Daneben g1bt wWwel weıtere Programme, dıe WarTr nıcht eil der Programmein-
heiten sınd, aber dennoch den Aufgabenbereichen der PCC-Mitarbeiter gehören:
Veröffentlichungen un! theologische Ausbildung. Lotu Pasıifika Publications, der
Verlag der PCC., Wal 1ın den etzten Jahren Gegenstand der grölten Erfolgsge-
schichte der pazıfıschen ÖOkumene. Selt dem tinanzıellen Zusammenbruch 1982 hat
sıch die Verkaufsziffer 800 9 gestelgert, ahrlıc. wurden durchschnittlich

Tıtel veröffentlicht un Schritt für Schritt löste INan sıch Aaus der Abhängigkeıit
VO  — ausländischem Geld 1989 schlıeßlich gelang ıne vollständige slösung VO  —

Subventionen, un! ZU ersten Mal In der 16Jährıgen Geschichte konnte ein Gewınn
erzlelt werden.

Die zentrale ökumenische Einrichtung 1m Bereich der theologischen Ausbıildung,
das Pacıfic Theological College, rıef 1987 eın rogramm ZUT Erlangung des Mag!ı-
stergrades 1Ns Leben und hob damıt dıe theologısche Ausbildung 1im Pazıfik auf eine
1CUC Ebene.© Die wWel Vereinigungen theologischer Schulen, dıe elanesısche Ver-
ein1gung Theologischer Schulen, dıe das Gebiet VON Papua-Neuguinea und den
Salomon-Inseln umfaßt, un! dıe Südpazifische Vereinigung Theologischer Schulen,
dıe das eblet der übrigen Inseln abdeckt, ebenfalls nıcht untätig: beide
Organisationen veröffentlichen Jetzt beeindruckende Fachzeıitschriften un! I1l-
stalteten mehrere Studententreffen, Was 1988 ZUT Gründung der Pazıfischen Ökume-
nıschen Vereinigung VO  : Theologiestudenten führte. In den etzten Wel Jahren WUlI-

den Workshops ZUT Weıiterbildung VO  e} Bıblıothekaren durchgeführt, eın Institut für
Bıbellehrer eingerichtet, ıne Konferenz für Direktoren VONn theologıischen Hoch-
schulen gehalten SOWI1e eın Sonderkomuitee eingesetzt, das die Förderung des Theolo-
giestudıums VO  a Frauen ZU 1el hat Al dies ist WarTr recht eindrucksvoll, aber die
meısten dieser Projekte werden durch einmalige Subventionen AUS dem Ausland
ULZTE: VON er ist ihre Zukunft nıcht sıcher.
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An dieser Stelle dürfen aber nıcht dıe regionalen Eınrichtungen mıt Öökumeni-
schem Charakter VETSCSSCH werden, dıie nıcht der POCC angeschlossen sınd. Hıerzu
gehören U auch der WCA und der YMCA, In denen enschen Adus allen Kirchen
tatkräftig zusammenarbeıten. en der Verbreitung VO  — Literatur führen S1e Kurse
Uurc. dıe berufliche un IHNanl könnte dgcCH Fertigkeiten für das täglıche
Leben Öördern sollen. Insbesondere der MCA bietet sportliche Aktıvıtäten SOWIE
Programm ZU[I ländlichen Entwicklung ın den Dörfern auf den Fıdschi-Inseln un!
'est-Samoa Der MCA Von Fıdschi hat In dieser Hınsıicht Orilıche Grup-
DCN mıt insgesamt 5000 Miıtgliedern aufgebaut und versucht mıt diesen Gruppen
das ländliche Leben bereichern, sowohl finanziell durch Landwirtschafts- und
Fıschereikooperativen als auch kulturell durch bessere Unterkünfite, Dorfsäuberun-
gCNH, Sportaktıiviıtäten und, notwendig, en Der WCA mehr auf polıt1-
schem eblet tätıg Auf den Fıdschi-Inseln legte dem für Gesetzesänderungen
zuständıgen Komıitee Gesetzesvorlagen VOT, ıIn denen mehr Demokratie, Freıiheıt und
Bürgerrechte In der ucn Konstitution des Landes gefordert wurden; 1m etzten
Jahr versuchte ST zweımal Ööffentliche Demonstrationen inszenleren, iıne für
einen atomwaffenfreien Pazıfik, als der französische Premierminister einem
Staatsbesuch kam, und eine ZU[r Verbesserung der Lebensbedingungen der Arbeıiter
In der Bekleidungsindustrie. Jedesmal endete In Enttäuschung, da die Polızei sıch
weigerte, das Iragen VO  am} Iransparenten, Plakaten oder T-Shirts mıt polıtischen Aufzft-
drucken genehmigen.

Dıie ökumenisch organıslierten Missionsgesellschaften der Kat für Weltmissıon,
die Evangelıische Gemeinschaft für Apostolische Aktıon (CEVAA) und das nter-
nationale Methodistische Netzwerk stehen dem eigentlichen kiırchlichen Leben
näher als der MCA/YWCA Hıer kommen die pazıfischen Kırchen mıt anderen
Kırchen mıt äahnlichem Hıntergrund AdUus der aNzZeCN Welt ZUSaIMMCN, indem s1e sıch
auf hre missionarische Berufung besinnen und dann sowohl Gelder als auch Miıt-
arbeıter ZULr Erfüllung dieser Aufgabe teilen. Fidschi, onga und 'est-Samoa
sıch dabei besonders hervor, indem sS1e für kurze Perioden ihre Söhne und Töchter
als Helfer in die Kirchen VO  — Großbritannien, Zaire, Indıen, Korea, Australıen,
Papua-Neuguinea, Jamaıka, Costa Rıca, Panama, Guyana un Belıze entsandten
Im Falle der irankophonen Länder half CEVAA, gemeinsame Denkrichtungen
entwıckeln, indem s1e für theologische nımatoren der ihr angehörenden Kırchen
regelmäßig Treffen organısıerte und ihnen auf diese Weıise half, ihre Gedanken mıt-
einander un! mıt Dıstrıktanimatoren ihrer Heımatländer auszutauschen. MHrc die-
SCI] Prozeß konnte sich dıe ‚„neukaledonische Theologıie des nationalen Lebens un:
der Befreiung‘‘ sorgfältig und entwıckeln un sehr eıt den Kıirchenglie-
dern Jjedweder theologischer Rıchtung verbreıten. All dıes zelgt, daß dıie Ökumene
auf regionaler Ebene ein reichhaltiges und vielfältiges Phänomen 1m Pazıfik ist

I1

Wır müssen 1U  — aber Augenmerk VO  a der regionalen Szene, dıe auffäl-
lıgsten Organıisationen der ökumenischen Bewegung ihren Platz haben, der natıona-
len Ebene zuwenden, dort die wenı1ger siıchtbaren, aber nıcht wenıger bedeuten-
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den rgane der ewegung finden sınd In eini1gen Ländern macht sıch dıe Oku-
LHECINIC gUt; aber In anderen mu ß S1e sich harten Prüfungen unterziehen.

In den me1ılisten pazıfıschen Staaten führen dıe Natıonalen Kırchenräte eın aktıves
Leben, meıst ergänzt durch eine Öökumenische Frauenvereinigung. Die stärksten äte
sınd dıe VONN onga und den Salomon-Inseln Beide haben hauptamtlıche Miıtarbe1l-
ter und ıne Vielfalt Komitees und Programmen. Der Kırchenrat VON onga Lut
sich besonders dadurch hervor, daß dıe grundlegenden Gelder für seine Aktıvıtä-
ten auf lokaler ene aufbringt. Anderswo ırd weniger Vanuatu hat nach
langer eıt wleder einen hauptamtlıchen Miıtarbeıiter. Dıiıeser Jetztgenannte Kıirchen-
rat WaTlT In den Jahren VOT der Unabhängigkeıt Von 1980 fast vollständıg lahmgelegt,
da dıe starke Opposition zwıschen den Kırchen, WenNn das ema der Unab-
hängigkeıt g1ng, 6S für ihre Vertreter unmöglıch machte, einem Tisch IIN ECIN-
zusıtzen. Aber der Konflıikt ist vorbeIı und die Zusammenarbeıit wurde wıeder aufge-
OIMmMmMen Von den beiden Samoas kann gesagt werden, daß den Kırchenrat
VO  — est-Samoa, einer der ersten äte 1m Pazıfık, weitgehend ruhig geworden ist,
daß aber der Kırchenrat ın Amerıkanısch-Samoa, obwohl erst 1985 gegründet, gul
arbeıtet, 1Ur ehrenamtlıcher Miıtarbeıiter und provisorischer Uuroraume.

Eın Land, das nıe einen Kırchenrat hatte, Kırıbati, entschloß sich kürzlıch, einen
bılden Es grenzt eın Wunder, daß in einem Land, In dem dıe protestantische

Kırche das Kommen der katholischen auf das bıtterste ablehnte und auf einer
Insel unter der Führung eines selbsternannten protestantischen Propheten dıe
Katholiken AdUS ıhren Wohnungen vertrieben wurden un ihr Leben Türchten
mußten, dal sich dort 1980 dıe protestantische Kırche dafür aussprach, einen Rat
mıt den Katholıken bilden.

Neukaledonien ist eın welteres and ohne Kirchenrat, und doch erzJjelte die Oku-
INCeNC dort einen noch größeren Sieg. In der rage der natıonalen Unabhängigkeıit

die protestantısche un:! dıe katholische Kırche entschiedene egner. Als der
Streit zwıschen Kanaken und Franzosen einen Höhepunkt der Gewalt und des
es erreichte, Nan eıne bittere Feindschaft zwischen den Kırchen erwarten
können. Die Kirchenführer kamen jedoch weıterhın Gesprächen Inen und
riefen ın den Jahren 1984 und 1985 gemeinsam ZUuU auf un: aten en-
heıt, Dıalog und eın nde der ewalt Ihre Gemeinscha zeigte sich 9089 auf rüh-
rende Weıse, als der Hauptführer der Unabhängigkeıtsbewegung, eın ehemalıger
katholischer Priester, un! seIN Stellvertreter, eın führender Protestant, gemeinsam
ın der Kathedrale beerdigt wurden, nachdem s1e einem Anschlag durch einen protes-
tantıschen Pfarrer und seine wWel Komplizen ZU Opfer gefallen a  M, sowochl der
protestantische Präsiıdent als auch der katholische Bıschof predigten auf der eer-
digung.

Jedoch ist auf der ene natıonaler Ökumene nıcht alles In Ordnung Der Mela-
nesische Kırchenrat, das ökumenische rgan VO  — Papua-Neuguinea, durchlief rec
entmutigende Zeıten Es kam gcCnhn des Mißbrauchs VO  un Geldern iın den Jahren
1984 bIıs 1987 fast ZU Zusammenbruch, als in Konsequenz ausländische elder

wurden und Kirchenvertreter den Treffen fernblieben. Miıt einem ‚ueN
Geschäftsführer, Pfarrer Leva ıla Pat, wurde eın nfang gemacht; die rtTei-
fen werden wieder normal besucht, und dıe ökumenischen Komuitees auf TOVINZ-
ebene arbeiten wleder. Papua-Neuguineas Bezıehungen anderen pazıfıschen Kır-
chen bleiben jedoch problematisch. Das and hat ıne zweimal hohe Kirchenmit-
gliedschaft w1e alle anderen Inseln Iinmen Es eiinde sich zudem 1m äaußersten
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Westen des ebletes, daß rein geographiısch gesehen Kontakte anderen Kırchen
äußerst schwier1ig Sind. Die Ortskirchen lıegen nıcht eıt vonelinander entfernt und
stehen gemeınsam einem Übermaß nationalen Problemen gegenüber. All dıes
führt einem Minimum Beziehungen mıt dem est des Pazıfık.

Das andere, eıit entlegene und isoherte Gebiet innerhalb der pazıfıschen Oku-
INCIC sSind dıe Karolinen un! dıe Marschallınseln. Hıer WIE in Papua-Neuguinea

g1bt kaum eın efühl für Beziehungen ZUT pazıfıschen Region SOWIE für Bezle-
hungen innerhalb des Gebietes. ‚WEe1 oder dreı ersonen nahmen PCC-Aktivıtä-
ten teıl, als S1€e für ein1ge eıit Amter In Mikronesischen Kırchen innehatten; NSOMN-

sten gab keinerle1 Ontakte. Vor ein1ger eıt beschlofß 11a In anderen eDIiletien
des Pazıflık, die Okumene nach Miıkronesien bringen, Miıkronesien nıcht ZUuUT

Ökumene käme. 1985 wurde daraufhın eine Ausbildungsstätte für 'astoren eröffnet,
der sechs Lehrer tätıg 198 / entsandte die PCC eın Jeam, das einen ona

in verschliedenen Bereichen tätig Wal, z.B In der christlichen Ausbildung, In der
Pfarrerausbildung und 1ın der Herstellung VOoO  — zwischenkirchlichen Kontakten Alle
stimmten hınterher übereıin, dal3 die Pfarrerausbildung notwendigsten Wäl, da

über 600 Ordinierte g1bt, die keinerlel theologische Ausbildung haben ement-
sprechend begann das Pacıfıc Theological College 1989 einen dreijährıgen urs

Zu den Planungstreffen für dieses Programm kamen Vertreter Aaus sıeben Kırchen,
die bisher weitgefächertste Zusammenarbeıt, dıe Je auf den Inseln beobachtet WCI -

den konnte. Es g1bt Ääne, Kirchenräte bılden, dıe jJjedoch noch nıcht C-
reıft SInd. Nach jJahrelangen Verhandlungen und nach langem Z/ögern kam ZUT

Gründung der bisher einzigen sichtbaren Struktur der Eıinheıt dem Miıkronesischen
Kırchenrat. Er wurde Von der United Church of Christ gegründet und ist somıt ıne
Eıinheıt, die sich auf 11UT ıne Kırche beschränkt. Aus alledem ırd deutlich, daß N
für die nationale Ökumene viele Schwierigkeiten und Hındernisse g1ibt

Der schwersten Prüfung mußten sich jedoch die Fidschi-Inseln unterziehen Nach
dem Milıtärputsch VO  a 1987, der dıe Interessen der Ureinwohner Fidschis gegenüber
den Indern, die ıne geringfügige Mehrheit besitzen, vertrat, überflutete ıne Welle
ethnıschen Natıonalısmus dıe Methodistische Kırche VO  — Fidschi, der 079 der
Ureinwohner angehören. Viele der Methodisten betonten ıhr Fidschi-Sein und
bekräftigten iıhr Recht, ihr and eigenständıg regleren; Christsein Wal eın Merk-
mal ihrer Identität. Der Jährlıchen Vollversammlung der Kırchen wurden Vorschläge
dus den Reihen eines Teıls ihrer Mitglieder unterbreıtet, alle Brücken ZU Kırchenrat
VO  3 Fıdschi, der Pazıfischen Kırchenkonfiferenz un: dem OÖORK abzubrechen. Der
Punkt erschıen erst spät auf der Tagesordnung un! kam N1IC ZUI Abstimmung,
aber die Teilnahme der Kırchen in den obengenannten Gremien 1e13 nach

Der Kırchenrat VO: Fidschi wurde davon besonders hart getroffen, da se1in Präsi-
dent un! se1In ekretär, eın Baptıst un eın Methodist, Aaus dem extrem natıonalı-
stischen Lager1, dıe offensichtlich ihre Amter für hre Zwecke benutzten, wäh-
rend alle übrıgen Kırchen mıt 1Ur einer kleinen Mehrheıit VO  —; Ureinwohnern sich
die Wahrung der Bürgerrechte und interrassische Zusammenarbeıt bemühten
Die wel Amtsınhaber wurden schließlich abgelöst, und der Rat begann nach einer
eıt des Durcheinanders VOoNn Die Kırchenführer un! der Kıirchenrat veröf-
fentlichten Verlautbarungen für eıne pluralıstische Gesellschaft un eıne emokratı-
sche Gesetzgebung, eiIn Standpunkt, In dem S1e VoO  e der Pazıfischen Kirchenkonfe-
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1C117 un  STUTLZ wurden. Der Kırchenrat VOIN Fidschi veröffentlichte ebenfalls ıne
Erklärung den T1a ZUI Wahrung des onntags, Was dıe nationalıstıischen
Methodisten begeıstert unterstützten./ All diese Begebenheıten belasteten dıe Ööku-
menischen Bezıehungen sehr sStar aber s1e konnten s1e nıe gallZ ZU Stillstand
bringen. In der etzten eıt machten dıe Methodisten gal Versuche, ihre aktıve Miıt-
gliedschaft ın den ökumenischen Gremien wıederaufzunehmen.

Bevor eın Versuch gemacht werden soll, dıe ökumenische Lage 1mM Pazıfiık
ewerten, mussen wWwel Bereiche AUS der ökumenischen Problematık kurz beleuchtet
werden Das sind Z E einen dıe Kırchenunion und ZU anderen interrelig1öse Bezie-
hungen

Kıirchenunion Wal In der etzten eıt kein belıebtes ema Vor Jahren
erweckte Interesse, besonders in bezug auf dıe Vereinigung der wWel grölten Kır-
chen 1m Pazıfık, der Methodisten un der Kongregationalısten VO Papua-Neugult-
NCa 1mM Jahre Aber die etzten TE euge weniger VO  ; Vereinigung
als VO  — einer Reihe VOIl Spaltungen. Die einzige Spaltung auf breıter ene vollzog
sıch 1980 In amoa, als die Gemeinden In Amerikanısch-Samoa mıiıt der Ongrega-
tionalistisch-Christlichen Kırche VO  — 5amoa, der größten Kırche 5Samoas, brachen.
Die anderen Spaltungen eher Splitterungen, dıe In Tahıtı, onga un Mikro-
nesien stattfanden. Aber ist bemerkenswert, 1n W1Ie vielen diıeser Fälle das Problem
AdUus den Reihen der moderneren und progressiveren Elemente 1n den Kırchen kam;:

Wal ein Zeichen iıhrer Rebellion die tradıtionelle Art, die Kırchen miıt fester
Hand führen, Ww1e INanl 1n der Vergangenheıt 1m Pazıfiık gekannt

Den interrelig1ösen Bezıehungen erging nıcht besser als der Kirchenunion. Das
einzige Land 1mM Pazıfik mıt einem bedeutenden niıchtchristlıchen Bevölkerungsan-
teil, in dem Bemühungen interrel1g1Ööses Verständnis sinnvoll waäaren, sind dıe Fid-
sch1-Inseln. Aber gerade ıIn den Fidschis fanden die In der heutigen Welt ohl
schlımmsten Ausschreitungen Von Kirchenmitgliedern Andersgläubige
Am Oktober 1989, nach einer nächtlıchen Gebetsversammlung, art ıne
Gruppe der methodistischen Jugendvereinigung Brandbomben in einen Gurdvara
der 1  s7 1n We]l Hindutempel und eine oschee. Es entstand erheblicher Schaden
Dıeser Akt WarTr das Ergebnis jenes ethnısch begründeten Nationalısmus, der siıch In
der methodistischen Kırche verbreıtet Der methodistische Superintendent, iın
dessen Gebiet dıies passıierte, sprach als erster se1n. tiefes Bedauern un! Mitgefühl miıt
allen Betroffenen aus, gefolgt VOINl allen anderen Kırchen des Gebiets, egal welcher
Konfession. Der Kırchenrat der Fıdschi-Inseln, einschließlich der Methodisten, un!
der ORK brachten ihre Abscheu und ihr Miıtgefühl ZU Ausdruck. Und dennoch,
während alle diesen Extrem1ismus verurteilten, cheınt e 9 daß der Nationalısmus
der Ureinwohner Fiıdschis lst, der dıe Methodisten noch immer zurückhält, siıch auf
interrelig1öse Beziehungen einzulassen. 1eseESs /ögern hat auch den Kıirchenrat VO  —

Fidschi davon abgehalten, Schritte 1in dieser Rıchtung unternehmen.
Andere Kırchen auf Fıdschi ühlten, daß dies eine eıt ist, die besonders nach

Versöhnung zwischen den Religionen verlangt. Einige Methodisten en sıch ihnen
in einer Reihe gut besuchter interrel1g1öser Dıaloge über einen Zeitraum VO  —; wel
bıs dreı Jahren angeschlossen. Frauen AUus verschiedenen Religionen haben sıch 1m

für dıe Nation zusammengefunden. Selbst die Pazıfische Kıirchenkonferenz
hat ZuU ersten Mal ıIn ihrer Geschichte VO  — der Notwendigkeıt des Dialogs
gesprochen.?
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Zusammenfassend können WIT iragen, all dies hınführt Offensichtlich Wal

INan sehr aktıv, aber die Kırchenführer un! nicht die breite asse der hrı-
Sten, dıe Fiıinanzen kamen meılst VO  —; außen, nıcht VO  — den pazıfıschen Kırchen Und
während dıe Führer lang etablıerter Kırchen 1in dieser Weıse aktıv d  n) WarTr eine
Vıielzahl Kirchen mıt starken antı-öÖkumenischen Überzeugungen Werk,
dıe dıe Menschen VO den en Kırchen Es g1bt heute kaum noch eine
Insel, \LTS abgelegen s1e auch se1in Mag, auf der sıch N1IC. ıne Anzahl pfingstler1-
scher oder konservatıv-evangelıkaler Gemeıhnden tınden äßt Sonntag INOISCHS
schıcken s1e usse, normalerweılse aus ausländischen ıtteln {inanzlert, durch dıe
Örfer und olen dıe Leute für den Gottesdienst ab; dort werden mıt uen Instru-
menten auch AdUus»s dem Ausland Musık gemacht oder für Jjunge Leute Sportaktı-
vitäten veranstalte: Dıie Mormonen gewinnen In jedem unabhängigen and durch
hre Schulen Stärke, el arm ist, en enschen ıne Erzıehung
ermöglıchen. Und diese relıg1öse Vielfalt findet sıch auf Inseln oder In Dörfern,
einst alle Eiınwohner ın einer Kırche vereint dl  n! gemeinsam Gottesdienst
felern. Auf geWIlSsSse Weılise cheınt e 9 da dıe ökumenische Wiırklıchkeit rückwärts
g1Ng, während dıe ökumenische ewegung sıch vorwärtsbewegte.

Dıiıese negatıven Aspekte der Realıtät un dıe TeNzen der ökumenischen Tganı-
satıonen können nıcht geleugnet werden. Dennoch ist auch wahr, dal3 1m Laufe der
Tre die Programme und dıe Konferenzen, dıe Texte un die Erklärungen langsam,
aber siıcher auf dıe asse der T1sten ıne geWlsSsSe Wırkung ausgeübt en Das
zwischenkirchliche Leben 1m Pazıfık ist VO dem der 500er re eıt entfernt WOo
einst offene Feindschaft und schwelendes Miılitrauen herrschten, findet INnan eute
Herzlichkeıit un! Freundlichkeıit. 1es trıfft sowohl auf Örfer WIe auf Nachbar-
schaften Die Kırchenmitglieder halten 65 für selbstverständlıich, daß s1e In Har-
monile mıteinander eben, und treffen siıch gelegentliıch auf interkonfessioneller
ene: Seminarısten halten für selbstverständlich, daß Begegnungen zwıischen
theologischen Eıinrıchtungen, die ıIn einem Gebiet angesiedelt sınd, stattfinden; und
natürlich erwarten diese Einriıchtungen, dal hre Ausbildungen gegenseıt1g A1NlCc1I-

annn werden oder Workshops ZUr Verbesserung ihrer Bıblıothek ökumenisch
durchgeführt werden; Frauen versuchen ständıg ıhren atz iın ihren eigenen Kırchen
durch regionale Zusammenarbeit verbessern und sehen manchma. ihre Kır-
chenführer ökumenischen Erklärungen über dıe Rechte VO  — Frauen zustiımmen,
denen s1e in ıhrer eigenen Kırche alleine nıemals zugestimmt hätten!®:; In natıonalen
Krisensituationen sprechen und arbeıten die Kırchen viel eher INIMMECIN oder ICa-

gieren durch iıhre natıonalen Kirchenräte, als sS1e das als indıvıduelle Kırchen iun
würden. Nıchts VO alledem Warlr da, bevor dıe ökumenische ewegung begann.
Natürlich betrifft dies NUur dıe Miıtglıeder der alten Kırchen 1m Pazıfik, aber s1e
machen iImmer noch die große Mehrheit der Menschen dort aus In vieler Hınsıcht
hat diese große Mehrheit heute ıne ökumenische Denkweise übernommen. Die
Begründer der ewegung können recCc zufrieden se1n.

Charles Orman

Aus dem Englischen übersetzt VON Margret Preisler-Weller
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